
Besprechungen.
Przywara, E > Cruc1s Muysterium. Das christliche
CM 80 (408 Daderborn 1939, Schöniungh. 5_) geb.

6.50.
Propheien und Dichter lieben oft, in eEiner Sprache sich ZU-

drücken, die 1Ur der Eingeweihte versteht. In diesem uch üuüber
‚„das christliche Heute“‘ spricht e1in „Prophet“ und Dichter Wer
c1ie Mühen der Einweihung N1IC scheut, Wer sich durch manch
ne ‚„„dichterische“‘ Zusammenschau der entlegensten seelischen
Haltfungen (besonders 1n den AusIührungen üuber gnatius un
Nietzsche) nicht verleiten 1äht, das uch solort beiseitezulegen, der
ird sich nde reich beschenkt, ja zutieist auigerutfelt iinden

Der „Prophet“” en das „Iinnere Gesicht der Kirche VO
heute““, unbarmherzig reißt alle Verkleidungen WCY, w1e e1n
„Jagdhund des immels“ verfolgt die Ichsucht DIS iın die VOT-

borgensten Schlupfwinkel und Jagt den zagenden Willen auft
christlicher Radikalıtä Ein Daar Beispiele Gemeinschaftsfrömmig-
Reit 1sST 1Ur dann ccht, WEl S1©e NIC verzweitelnde oder astheti:-
sierende Flucht 1Sst dUus persönlichem en der Aszese, ondern
wirkliche Reiflung des nersönlichen Lebens dus stürmischen Jah-
reszeiten d1ieses Lebens iın die stille Objektivität de Dienstes.
Mensch und e1s verdorren und versanden, WenNnn S1iC Qaillz iın der
Gemeinschaft auigehen 1nNe einseiltige etonung der Kirche
als orm kann Verkleidung einer NS sein, der NgSs einer
Selbstbewahrung ott Die theozentrische Frömmigkeit
kann werden ZUur Verkleidung e1Nes geheimen Stolzes, der das
muühevolle Wirken 1M menschlichen Bereich ersetizt durch eine Ver-
hullung des a0os in göttliche Gewänder Eschatologische
Frömmigkeit kann sich verkleiden in Vorwegnahme der ‚Verklä-
rung“‘,  e die nNıC wahrhait MC ethsemanı und Golgatha gehen
will, sondern [1UTL einen Doketismus des Kreuzes oder prak-
1SC lebt Verwechslung VO  — asthetischer m1T religiöser Kontem-
plation Liturgische Frömmigkeit: en der 1turgie wird
1Ur auf dem persönlichen Wege VO  E Aszese un Mystik wirklich
religiöses en; Feindschait Aszese und Mystik erkauftt
LUr mi1t dem Preis eines Tormelhaiten Verdorrens und e1nes gehel-
LÄHeIIN relig1ös unverbindlichen Ästhetizismu  S&  > Grundverkehruu-

des Geistes der Gesellschaft Sesu: Ein rationa bürgerlicher
Jesuifismus, der das Kreuz des Opfters domestizler 1n e1ne rel1ig1ıöse
„anständige Vernünftigkeit", eın magisch aktivistischer Jesuitismus,
der iın zwingendem Eiter ott und enschen NC die Freiheit
1äDt und die resSTLL0SE transparente Werkzeuglichkeit dämonisiert
ın 21n ungeduldig heifizendes errentum uüber ott un Menschen

etrahren Tur 1ese Haltung: Zweckbetrachtung, die
mit em ‚„‚Schach Splelf  e aszetischer Hero1ismus un STO1ZISMUS,
Verhärtung des Herzens; „Klughei des Abwägens“, die wıird
Flucht VOT der Entscheidung oder ngs VOT der Unbequemlichkeit
der Ireue (208 In ethischer ARTtivitat und mysStischer Passivitat
(Bremond) chwelt noch der Rauch des dämaonischen Feuers, sel-
ber ‚„„wie tt“ se1in, 1mM 1 aumel geistlicher hrgeiz-1räume,
arın die „religiöse Unruhe  06 e1inem oODersien ben i1ebert (236)
Die Dämonie männlicher Herrschsucht ist harmlos gegenüber der
Dämonie der Mütterlichkeit und erst rec geistlicher Mütterlich-
keil, die durch sich selbst emu und 1e sein sch  n’ aber
Gott gleich sein wollen, der allein unbedürftig lieben kann, weil;l
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12eS$ das Attribut seiner unbedingten Iranszendenz ist

ber N1IC UUr BuBßprediger 1ST dieser „Prophet”‘, ze1lg DO-
S1iive Ziele, indem OT das radikal ( Aristliche auirufit gegenüber dem
A HISa dem „ IICU Menschen‘“‘“ VO  x eute, der 1m besonderen
Zeichen Nietzsches steht Hingabe, Übergabe, Sichvergessen, ohne
Abstrich, ohne Bedingung; den en untier den en verlieren,
iın den Abgrund hinein, selber abgründig en ott werden,
Yalız unfergehen ın den Abgrund der göttlichen lebe; Yallz Ohn-
macht, Schwäche, eere, Nichts werden, daß ott allein
un eSs Se1; Yallz Schweigen werden, das 1m leisesten auc.
der Stiimme des Herrn schwingt; kein SOTr(Sames Sichwahren und
Sichpflegen, ondern lortgerissen iın den urm der 1e och
nich  A  L eın Nıichts des Nichts willen, ondern auigerufen Z
aktiven Gotteslob, Christus, das 1C Siranlien ın die Welt
hinein. Verschwinden, aber N1C ın ein irdisches ichts, sondern
W12 Gott, der Schöpifer, sich iın die objektive SChÖöPIuNgSordnung
verschweigt Diesem Ruft gegenuüber klingt der Schrei
Nietzsches, der 1n seinem Übermenschen den christlichen Menschen
überbieten will, w1e 21n hohles cho Zu dieser christlichen Ra-
dikalität sind alle die verschiedenen Ordens- und Frömmigkeitsrich-
Lungen der Kirche aufgerufen; darum macht der erl. sichtbar,
wWwI1Ie S1C alle einander eigentümlich edingen; darum warnt VOT
der Kurzschluß-Form der Gegensätze, die Kurzweg INE 211e 1n
beiden ZUT alleiniıgen machen möchte Jlle sollen und wollen
tieist dienstbar Sein dem einen Christentum der Kirche 1M Welt-
leben.
Gedankenreichtum dieses kleinen Buches ahnen lassen. Nur auTt

Diese wenigen Andeutungen können kaum VO  z ierne den

das 11 Kap sel noch hingewiesen: [Terz-Jesu-Andacht;
manche heute 1ne Vertieifung dieser Andacht ordern, hier 1ST S1e
gegeben

Die reile Abgewogenheit dieses Buches 1STt Spüurbar bIs hinein in
die KOomposition. Das Cma des Buches: Crucis mysterium. Dro-
10g Introitus des Mittwoch der Karwoche Epilog enl Sancte
Spiritus. Das Geheimnis des Opfers 1st das Geheimnis des Feuers
der Liebe rel eıle Christ und Antichrist. Christus e1b der

sches 1st WI1C 1n acCc  aum des Kreislauifes der Liebe Das uch
Viel-Glieder ‚Ott in der Welt Die „EWI1ge Wiederkehr“‘ Nietz-

IST reich erstaunlich schar{tf geschliffenen Formulierungen, die
q ihrer Knappheit und (ıedankentieie NıC zuletzt die Besten
der christlichen Jugend Von eutfe ansprechen und beiruchten
werden. Schoemann S
Larranaga, V 7 L, 8 sSCENSION d e Notfire-Seig-

He NT d‚ ans le Nouveau Testament (Scripta ont 11S
N Ur 80 (XIV U, 659 Rom 1938, Inst. 1DI1 ont 96.—
Liest Nan die auTt den ersien 130 Seiten dieses Buches {l-

gefaßte Geschichte der Kritik des HimmelTahrtsgeheimnisses, WwWI1Ie
sS1C sich 1ın den etzten 150 Jahren zume1lst 1mM Lager der nicht
Sireng oiffenbarungsgläubigen Wissenscha entfaltet hnat, und VOT-

eicht INa  —_ damıt die wenigen, zudem N1iCc vollständigen Versuche
atholischer Forscher, die sich bemühten, die destruktiven olge-

IUNGEeN jener Kritik auifzuheben, wird Nan dem ert sowochl die
groDbe Aktualität des Themas zuerkennen als auch ank wissen Iür
die gründlich geleistete Arbeit. g1ng an sein Thema mit voller
Beherrschung der Literatur heran. Er hat die Meinungen der
eren gewissenha gepruüit und ın solider, wissenschaftlicher Be-
handlung der eXie sich se1ine Ergebnisse erarbeitet. Dazu kommt


